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Horb. Die Wittes aus Betra
sind ganz weit weg. Auf ihrer
Motorrad-Weltreise haben Ka-
ti und Jens Witte nach Austra-
lien (wir berichteten) inzwi-
schen Neuseeland erreicht.
Die Route führte an aktiven
Vulkanen vorbei, durch die
erdbebengeschädigte Stadt
Christchurch, in die Fun-Sport
Hauptstadt bis in die Regen-
wälder.
Erstes Highlight war die
Etappe nach Rotorua. Kati
Witt: »Uns steigt der Geruch
von fauligen Eiern in die Na-
se. Überall in und um der
Stadt qualmt und dampft es,
es sind die geothermischen
Aktivitäten, die hier diesen
üblen Geruch aus der Erde
steigen lassen. Auch der See
in der Stadt dampft und
qualmt an allen Ecken.«
Die positive Seite der Me-
daille: Weil die Erdkruste nir-
gendwo so dünn ist wie hier,
gibt es herrlich warme Ther-
men. Im »Polynesian Spa«
konnten die Wittes im 39 bis
42 Grad warmen Wasser ent-
spannen.
Die nächste Station war

Christchurch – jener Stadt, die
in den letzten Monaten durch
die Erdbeben weltweit eine
traurige Berühmtheit erlangt
hat. Jens Witte: »Die City

wirkt wie eine Geisterstadt.«
Die Stadt kommt seit dem
ersten großen Beben im Sep-
tember 2010 nicht mehr zur
Ruhe, seither hat die Stadt
rund 1 000 Nachbeben ver-
zeichnet. Das bekamen auch
dieWittes zu spüren: »Wir ha-
ben ein Beben der Stärke 4,1
erlebt – es war kein gutes Ge-
fühl. Christchurch strahlt da-
her auch eine traurige Stim-
mung aus, wir wünschen der
Stadt, dass sie wieder zu dem
einst blühenden lebendigen
Treiben zurückkehren kann.
Die Stadt hat uns auf unserer
gesamten Neuseelandreise
am tiefsten berührt.«
.Dann fuhren die Wittes
weiter Richtung Süden nach
Queenstown, einer »Fun
Sport«-Metropole. Hier wurde
das Bungee-Jumping, Speed-
bootfahrten und Canyoning
Heliskiing erfunden. Kati Wit-
te: »Die Stadt hat uns an Kitz-
bühl erinnert. Uns war die
Stadt zu hektisch und auch zu
teuer.«
Klar, dass die Horber dann

eher die ruhigen Seite von
Neuseeland abfuhren. Zu-
nächst ging es zum Milford-
sound. Eine Fjordlandschaft,
die an Norwegen erinnert
und eigens durch eine auf-
wändig gebaute Straße er-

schlossen wurde. Die Straße
führt 120 Kilometer lang
durch reine Natur, kein Ort
unterbricht die Fahrt durch
die grünen Wälder und Täler.
JensWitte: »An der Südküs-
te erreichen wir den südlichs-
ten Punkt Neuseelands, wei-
ter können wir uns mit unse-
ren Motorrädern nicht mehr
von Deutschland entfernen.«
Dann ging es zurück Rich-
tung Norden. Auf dem Weg
nach Auckland stoppten die
Biker vom Neckar am Franz-
Josef und Fox Gletscher. Bei-
de liegen nur rund 30 Kilome-

ter m auseinander. Die Wit-
tes: »Wir entscheiden uns für
einen Rundflug über die Glet-
scher und die südlichen
Alpen. Ein teurer, aber loh-
nenswerter Spaß. Aus der Luft
erhalten wir völlig neue Ein-
drücke zu dieser überwälti-
genden Berglandschaft. Wir
umrunden den 3.754 m ho-
hen Mount Cook, Neusee-
lands höchsten Berg, und dre-
hen ein paar Runden über den
Gletscher – ein unvergessli-
ches Erlebnis« .Weiter Rich-
tung Norden offenbart die
Westküste ihre Einzigartig-

keit. Entlang der Küste fallen
bis zu 7000 Liter Regen pro
Quadratmeter. In Deutsch-
land sind es 800 Liter. Ent-
sprechend grün ist die Vegeta-
tion, Regenwälder säumen
die Straße.
Am Ende der Rundfahrt be-
suchten die Wittes noch die
Ureinwohner. am Ostkap der
Nordinsel. Kati Witte: »Dort
empfängt uns ein eher ur-
sprüngliches Neuseeland.«
Kaum touristisch geprägt sind
die kleinen Orte vorwiegend
von den Ureinwohnern, den
Maori, bewohnt. Die klassi-
schen Versammlungshäuser
mit reichen Schnitzereien fin-
den sich in fast jedem Ort.
Und die Maori sind sehr
gastfreundlich. Jens Witte:
»Bei nahezu jedem Stopp in
diesen kleinen Siedlungen
kommen wir mit den Maori
ins Gespräch. Anders als die
Ureinwohner in Australien
sind die Maori in der neusee-
ländischen Gesellschaft deut-
lich besser integriert.«
Die letzten Tage in Neusee-
land mussten die Wittes ihre
Motorräder warten und die
restliche Ausrüstung fit für
den nächsten Teil ihrer Welt-
reise machen – dann wollen
die Horber Südamerika er-
kunden.

Unter denWittes fing inNeuseeland die Erde an zu beben
Ehepaar aus Betra auf Weltreise mit demMotorrad / In Neuseeland erleben sie Erdbeben, Funsport und Natur

Kaffeetrinken
im Altersheim
Horb. Ein offenes Sonntags-
Kaffeetrinken gibts am Sonn-
tag, 6. November im Alten-
pflegeheim »Ita von Toggen-
burg«. Eingeladen sind Be-
wohner, Angehörige, Senio-
ren aus Horb und Umgebung
und alle Interessierten. Von
14 bis 16 Uhr gibt es im Spei-
sesaal Kaffee und Kuchen
gegen einen Unkostenbeitrag.

weltzone eine geeignete und
rechtmäßige Maßnahme zur
Bekämpfung der Feinstaub-
und Stickoxidbelastung. Horb
würde sich mit der Einfüh-
rung der Umweltzone in beste
Gesellschaft befinden.
Richard Ergenzinger
Horb SCHREIBEN SIE UNS

Ihre Leserbriefe, die nicht der
Meinung der Redaktion ent-
sprechen müssen und für die
wir uns Kürzungen vorbehal-
ten, richten Sie bitte an:
Schwarzwälder Bote, Schiller-
straße 32, 72160 Horb

Horb. Die Freie evangelische
Gemeinde Horb lädt für Frei-
tag, 11. November, zu einer
Lesung mit Elisabeth Büchle
ab 20 Uhr in das Gemeinde-
haus an der Isenburger Straße
5 ein. Die Buchautorin liest
aus ihrem neuesten Roman
»Goldsommer«. Die Hand-
lung des Buches spielt im
Schwarzwald in der Nach-
kriegszeit und bietet eine Mi-
schung aus Romantik, Span-
nung und Historie. Bei der Le-
sung setzt die Autorin passen-

de Requisiten ein, die aus der
Zeit stammen, in der die
Handlung spielt. So möchte
sie die Zuhörer in eine andere
Welt entführen. Zwischen
den einzelnen Textstücken
werden Musikstücke mit Kla-
vier und Querflöte gespielt.
Büchle, die sich auf romanti-
sche, dabei aber gleichwohl
spannende Romane speziali-
siert hat, ist gelernte Büro-
kauffrau und examinierte Al-
tenpflegerin. Sie ist verheira-
tet und hat fünf Kinder.

Lesungmit Requisiten
Autorin Elisabeth Büchle im Gemeindehaus

Fasnetseröffnung
der Narrenzunft
Horb. Derzeit laufen die letz-
ten Proben der Narrenzunft
für die Fasnetseröffnung am
kommenden Samstag, 11. No-
vember, ab 20 Uhr im Gast-
haus Schiff in Horb. Dann
wird das Geheimnis um die
wahre Identität von Ita von
Toggenburg und Rudolf von
Hohenberg gelüftet. Bis zur
Horber Fasnet bleibt das neue
Grafenpaar in der Obhut der
Zunft. Zur Fasnetseröffnung
sind zusätzliche Plätze im
Gasthaus vorhanden.

Mutter-Kind-Turnen
in Rexingen
Rexingen. Für Kinder und ihre
Eltern, die Spaß an Bewegung
haben, bietet die frühere Mut-
ter-Kind-Gruppe Rexingen ab
Donnerstag, 10. November
wieder einen Turntreff für Fa-
milien an. Jeweils donners-
tags wird in der Johanniter-
halle gehüpft, gesungen und
über Balken balanciert. Ge-
meinsam mit ihren Eltern
bauen die Kinder Piratenschif-
fe und Schiffschaukeln oder
spielen Fangen.

Jugendgottesdienst
mit Weihbischof
Horb-Rexingen. Der Rotten-
burger Weihbischof Thomas
Maria Renz kommtmorgen zu
einem Jugendgottesdienst
nach Rexingen. Um 18 Uhr
beginnt in der Kirche St. Jo-
hannes Baptist der Gottes-
dienst zu dem Thema »Der
unentdeckte König«, bei dem
auch die christliche Jugend-
band Genezareth aus dem
Zollern-Alb-Kreis spielt.
Weihbischof Renz leitet inner-
halb des Ordinariates die
Hauptabteilung III Jugend.

Börse für
Ski und Snowboard
Horb-Dettingen. Die Ski- und
Snowboardbörse gibt es am
Samstag, 5. November, im
Vereinsheim der Guggenmu-
siker »Fleggazoddler«. Die
Anfahrt zum Vereinsheim ist
ausgeschildert. Der Schnee-
sportclub bietet auch Bera-
tung an. Annahme der Waren
ist zwischen 10 und 12 Uhr.
Der Verkauf ist von 13.30 bis
15.30 Uhr. Die nicht verkauf-
ten Waren müssen bis 17 Uhr
abgeholt werden.

Von Marion Tischbein

Horb-Nordstetten. Nach 22
Jahren hat das lange War-
ten nun ein Ende. Am Frei-
tag Mittag gab es den ers-
ten Baggerbiss zum lang er-
sehnten Ausbau der Ritter-
schaftsstraße.

Eine Investition für die Zu-
kunft nannte es Ortsvorstehe-
rin Edith Barth. Das Kämpfen
habe sich gelohnt. Am 14. Juli
hatte man endlich den GVFG
Zuschuss vom Land erhalten.
Barth betonte die Bedeutung
der Ritterschaftsstraße für den
Ort als Haupterschließungs-
straße zwischen dem alten
Ortskern, dem Neubaugebiet,
der Grundschule und den bei-
den Kindergärten.

Fertigstellung bis zum
Dorffest im Juli 2012

Vor allem sorgt der Ausbau
für mehr Verkehrssicherheit.
Erstmals wird hier ein Geh-
weg gebaut. Im Zuge des Stra-
ßenausbaus wurde inzwi-
schen der Schlossplatz einge-
ebnet. Er ist jetzt barrierefrei –
ohne Stufen – und nicht mehr
so eingeengt, was von Besu-
chern des Wochenmarkts und
den Marktbeschickern sehr
positiv beurteilt wurde.
Ein genauer Plan für die

Gestaltung des Platzes soll
über die Wintermonate er-
stellt werden. Man rechnet
beim Ausbau der Ritter-
schaftsstraße mit einer Bau-

zeit von sechs bis acht Mona-
ten. Das ehrgeizige Ziel: Bis
zum Dorffest am Wochenen-
de am 14 und 15. Juli 2012
soll alles fertig sein.
»Man sieht, dass es in der
Bevölkerung ankommt«, freu-
te sich Oberbürgermeister Pe-
ter Rosenberger angesichts
der zahlreichen Zuschauer.
Fast 400 Meter Straße werden
neu gebaut: vom Kreisver-
kehr, über Kniebisstraße und

Schulstraße und Ritterschafts-
straße bis hin zur Einmün-
dung Scheibenbußstraße.
Das bedeute, so Rosenber-
ger, nicht nur, dass die Autos
in Zukunft holperfrei fahren
können, sondern vor allem si-
chere Schul- und Kindergar-
tenwege. 900 000 Euro sind
für die Baumaßnahme veran-
schlagt, 345 000 Euro gab es
vom Land. Die Ortschaft
steuert 241 000 Euro (ohne

Straßenbeleuchtung) an
Eigenanteil aus Grundstück-
verkäufen bei.
Mit der Ausführung wurde
die Firma Stumpp aus Balin-
gen beauftragt. Arne Stumpp
versprach, man werde sich be-
mühen, die Behinderungen
währen der Bauzeit so gering
wie möglich zu halten und al-
les zu tun, dass die Bauzeit
eingehalten werden kann.
Man könne sich bei Proble-

men jederzeit an ihn oder den
Bauleiter Rudolf Gebert wen-
den.
Pastoralreferentin Alexand-
ra Sekne erbat den Segen Got-
tes für die neue Straße. Dann
konnte es losgehen. Unter
dem Beifall der Zuschauer
schafften Ortsvorsteherin
Barth und Oberbürgermeister
Rosenberger mit vereinten
Kräften den ersten Baggerbiss
beim Kreisverkehr.

Frau Barth setzt den ersten Baggerbiss
Ritterschaftsstraße wird für 900000 Euro ausgebaut / Nach 22 Jahren gab es endlich Geld für den Bau

Ortsvorsteherin Edith Barth und OB Peter Rosenberger beim ersten Baggerbiss für den Strassenausbau Foto: Tischbein

Kati und Jens Witte in Neuseeland Foto: privat

Umweltzone
Betrifft: »Geheim-Messung
und Sammelklage« vom 4. No-
vember.
Mit der Planung und Einfüh-
rung einer Umweltzone wür-
de sich Luftqualität und die
Lebensqualität der Bürger ver-
bessern. Wesentliche Verursa-
chergruppe und der Fokus für
Maßnahmen zur Minderung
der Schadstoffbelastung ist
der Verkehr, vor allem der
Schadstoffausstoß von Lkw
und Pkw mit Dieselmotor.
Die Einrichtung einer Um-

MEINUNG DER LESER

Schule vor Ort
entwickeln
Betrifft: »Horber SPD: kein
Platz fürGemeinschaftsschule«
vom 2. November

Zum Thema »Gemeinschafts-
schule« bleibt anzumerken,
dass es dabei nicht nur um
eine neue Schulform geht. Die
grün-rote Landesregierung
mit der SPD-Kultusministerin
möchte weg vom Prinzip der
zentralen Lenkung, wie man
das beim achtjährigen Gym-
nasium und der Werkreal-
schule durchexerzierte. Bei-
des wurde per Dekret von
Stuttgart aus dem ganzen
Land übergestülpt. »Gemein-
schaftsschule« soll im Gegen-
satz dazu vor Ort entwickelt
und gelebt werden.

Eine ganz andere Art von
Schulpolitik. Die SPD in Horb
wird Initiativen in dieser Rich-
tung positiv begleiten.
Volkhard Bähr
Horb

Diskussion über
grüne Agrarwende
Horb-Dettingen. Der Kreis-
bauernverband lädt ein zur
Podiumsdiskussion am Mitt-
woch, 16. November, ab 13.30
Uhr. Im Gasthaus »Adler«
geht es um die grüne Agrar-
wende.

HORB


